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nachgehen will, wird In dieſer S  chrift einen willkommenen Führer nden
Der Verfaſſer kennzeichnet die verſchiedenen Stufen dieſer abſchüſſigen Bahn
mit den Schlagwörtern: naiver Pantheismus ſpeculativer Theismus
unitariſcher Theismus Pſeudotheismus radicaler Atheismus
indifferentiſtiſcher Atheismus antitheiſtiſcher Atheismus. Mit Recht heißt
eS am E „Nur ern Mittel gibt Es, dieſer beklagenswerten nruhe
und Unſicherheit In der Behandlung des höchſten und bedeutungsvollſten
Problems des menſchlichen Geiſtes ein Ende zu machen: die Rückkehr zum
reinen Schöpfungsbegriff.“

Brixen Dir ranz Schmid, Domcapitular.
Die von den heiligen Sacramenten der
liſchen irche. Von Dr Paul Schanz, Profeſſor der Theologie
an der Univerſität Tübingen. Freiburg 1. Breisgau. Herder'ſche Verlags
buchhandlung. 757 S. 9½ 80⁰. Preis 6.—., roſch
M

Das vorſtehende Wé  8  erk des In der katholiſchen Gelehrtenwelt beſtens
bekannten Profeſſors In übingen hat ühberall eine ſehr freundliche und
wohlwollende Aufnahme gefunden. leſe var aber auch verdient. Ein ebenſo
gründliches wie ausgedehntes iſſen, Correctes rtheil, Klarheit in der
Darſtellung In die wichtigſten Vorzüge, we  E ich dem aufmerkſamen
Leſer des Werkes präſentieren. Keine einzige bedeutendere rage wurde Unl;

V kein weſentliches Moment Olieb unberührt, ſo daſs beſonders der
katholiſche rieſter die geſammte Lehre den heiligen Sacramenten In
erſchöpfender Weiſe zuſammengeſtellt nde Einen Vorzug vor anderen
dogmatiſchen Arbeiten ähnlicher Art möchten tr beſonders hervorheben,
nämlich die Bezugnahme auf proteſtantiſche Auctoren der Neuzeit und deren
un der ege gründliche wenn auch kurze Widerlegung. Der Leſer gewinnt
dadurch einen intereſſanten Einblick in die Irrgänge des modernen Prote⸗
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ſtantismus und wird ugleich un ſeinem Glauben und ſeiner Liebe zUur Kirche
E  Ar! Ußzerdem bekundet der Verfaſſer eine große Vertrautheit mit der
Lehre der heiligen Väter, te ſich ieſelbe, Aum ern eiſpie zu erwähnen,
m der Entwickelung des Sacramentsbegriffes zeigt. Auch das hiſtoriſche
Moment findet eine eingehende Beachtung: wir verweiſen mn ieſer Hinſicht
beiſpielsweiſe auf die Behandlung der rage nach dem Ausſpender und
Empfänger der heiligen Communion. Freilich wird ſich iedurch das n
ehr verdienſtliche Werk als weniger geeignet erweiſen zu einem eigentlichen
„Schulbuch“, zu einem Lehrbuch für Studierende, als vielmehr zu einer
weiteren Ausbildung für ſolche, die bereits die gewöhnlich theologiſchen
Kenntniſſe beſitzen Auch pricht ich anz be  1 einigen Controversfragen,
bte ob zur Attrition ein Anfang der Liebe erforderlich ſei, ob
die Sacramente phyſiſche oder moraliſche Urſachen der Gnade ſeien, nicht
mit aller Beſtimmtheit aus ein mſtand, der theologiſch bereits 96
ldete Leſer vorausſetzt. 7 wollen indes hiemi dem Werk keinen Vorwurf
machen, ſowie auch nicht damit, daſs der Verfaſſer hie und da theologiſche
Meinungen verficht, die uns weniger begründet erſcheinen, bei der
Beſprechung des Opfercharakters der Euchariſtie; und umſoweniger,
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als ich dabei großer Mäßigung befleißt und den Gegner nicht verletzt;QNW dubiis libertas.
Wé önnen ſomit dem Geſagten zufolge, ohne auf eine genauere Be

ſprechung einzugehen, das vorliegende Werk allen Prieſtern und gebildeten
Theologen aufs empfehlen; S wird ihnen zUur Erweiterung der theologiſchen Kenntniſſe vortreffliche Dienſte erweiſen. ruck und Ausſtattung
ſind der Herder'ſchen Verlagshandlung würdig.

Linz. Dr M  artin 5F U ch
Die Erlöſungstheorie des Athanaſius. Dogmen⸗hiſtoriſche Studie von Dr Hermann Sträter. Freiburg Br. 1894.

Herder'ſche Verlagshandlung. VII, 201 S. Preis M. 3.— 1.80
teſe Doctordiſſertation enthält viele leſenswerte Stellen AQus dem

Athanaſius mit paſſenden Verbindungen und Uebergängen; die Erlöſungs⸗theorie des Heiligen iſt erſchöpfend dargeſtellt.
An der Arbeit hätten bir UL das auszuſetzen, daſs ſtellenweiſe die Aus

drücke nicht beſtimmt oder gar Ungenau ſind; I Seite „indemdie eit Iun ihm mit unſerer Natur verbunden iſt der Seite „Gewiſsott durch einen bloßen Willensact den Fluch löſen können“, als ob eS In ott
mehrere Willensacte geben könnte; Vielleicht wäre es gut geweſen, dem
minder determinierten deutſchen Ausdrucke immer den entſprechenden lateiniſchenbeizufügen oder infach eine gelehrte Abhandlung gleich lateiniſch abzufaſſenarajevo. rofeſſor 0 Hüninger

B. Alberti Magni, Ratisbon. EP., Opera Omnia,
EV eéeditione Lugdunensi religiose castigata, revisa Et
locupletata labore t, SaCerdotis

VOI. 11 Parisiis, Viveés. 1890— 94 Preis 640
384.—

Die E  E, von ammy Ord Praed. beſorgte Ausgabe ſämmtlicherWerke des ſel Albert wurde 1651 Lyon vollendet und war allmählichnoch viel ſeltener geworden als die des ſubtilen Lehrers Schon ſeit Jahrhundertenund bis In die neueſte Zeit ſtanden und tehen dieſelben UNur äußer Wenigen
5  Ur Verfügung, 10 elbſt manchen größeren Bibliotheken ehlen ſie ganz oder

Theil, und wie oft gerade der E  E und wichtigſte Theil! In unbe
Ta dieſer miſsliebigen Thatſache egte der Vater ſchon ange den ehn⸗lichſten, aber ehr mühſam auszuführenden Wunſch, eine Ausgabe aller
Werke des ſel Albert erſcheinen 3u ſehen, Ind hat ndlich auch die Freude,die Erfüllung desſelben beſtätigen 3u önnen. Sobald nämlich Herr Vives von
dieſem Wunſche Kenntnis erhielt, er. ſich, demſelben 3 entſprechen, und
der Vater beehrte ihn dann mit einem Schreiben, worin das hervorragendeUnternehmen ſegnete und U. bemerkte „Quamquam ost Alberti aetatem
merementa cCuivis scientiarum generi complura attulit dies, ejus amen VIS
et Copia doctrinae, duaE Thomam aluit Aquinatem, aequalibustèmporum miraculo fuit, OI otest ulla vetUustate COnsenESGETE Noster
V Doctorem Angelicum Mor vétus ab AamMore magistri Ejus NOn 681 disjunctus“.

Dieſe Worte bezeichnen genau und beſtimmt die überreiche Fülle und den
hohen Wert des außerordentlichen und ſtaunenerregenden Wiſſens, welches der
ſel. Albert in ſeine zahlreichen und vielumfaſſenden Schriften niedergelegthat Wer auch die eine oder andere der hervorragendſten Unter denſelbengeleſen hat, ird ſich nicht mehr wundern, wie, bositis ponendis unter einemſolen Lehrer der Thomas Aquin zur en Meiſter———33ophiſchen und theologiſchen Wiſſen gelangen konnte

ſchaft im ilo


